
e1in etbüchlein Leraus ol JA ein er;z Yich Fommen UnO arın
werden Z3UM ber 1e 3U, daß OÖl nıcht alles ODder tel rür
Sich nehme{ft, Sdamiıt ÖRr DBeiit nicht mMude IWr O, Stem, eın guf @Gebet foll
nicht lang fein, auch nicht ange aurfgesogen werden, jondern oft un 1816
fein \ gJENUG, Wwenn O1l ein tiicr ODder eın halbes ann friegen, aran

ın deinenı Aerzen ein Aeuerlein ann auffchlagen Yıun, OÖAdS DIrS un
muß Öer Beift geben un weiter lehren iM ersen, IDeENN alto mit Pottes
Wort gereimet uns geledigt vVon remoen Bef{chäaften 1n BGedanten

emeinde: TIAS Delt UNnNs der err Hey CDri{t, der unmjer ıttler
Wworden 1{5 sPg 1{7 mf unjerm Tun verlorn, verötenen doch eitel Zorn.
yrieleis.

XZücherichau
reifswalder Stuödien 3Ur Zutberforichung un neuszeit:
11ch e H1 ch erlag d Gruyter 1L, E Xerlin-Zeipszid.
Aeft HSohannes A  D  utber HSobhannes Zutber, OÖPS$ XNeror-
matorsalteiter Sobhn. 28 3930 2 —s

IAs erite ert der VonNn der BGreifswalder Gelehrten Bejfe vür utberforjchung
un neuseitliche Geiftesgeichichte hberausgegebenen Stud:en bringt aus der eder ÖrS
gleichnamigen or  ers aus Zutbers amm eine auf joragjamer BHuellenbenugung bes
ruhende tudıe über Zutbhers Iteiten obhn MIieE Zutberbiograpbien baben dejjen Yeben
MLIf fursen achrichten naturgemaß nNur (Ireifen Fönnen. Harüber hbinaus erhebt an
nNes Zutber aus den uelen vıele NeEuHEe Züge rei3zvollem Sinblic in Husend wIe J ebenss
Geftaltung deS Ichon ımit Jabhren verftorbenen Juriiten unter DeS XReformators Sohnen
er vrübhseitig on mit Habhren immatrıiFulierte Profefjorenfohn a Das Anter-
eije Dder Sreunde Zutbers, IıDm wiomen jte u  er, in möchten jie ersieben, Interefant
für ÖAds Maß voölfijcher Aildung, Das Öie XReformation einjegte, {t, daß jowobl Mielanı  on
IDIE Hohannes Stigelius iın Bedichten den jungen Hobhannes ibm die aterlandsliebe
eines Hrminius 3um Vorbils ınırelen on mit Hahren beteiligte {icH Öder afademijche
AHürger als Öpponent einer jJuri{tijchen Doktorpromotion über eine Firchenrechtliche Theje,
wenide ‘Sabh jpater vertrat iın einer theologijchen Promotion die Thefe, daß die aroßen
eiden nicht SErben des DonNn Chriftus verbeißenen ewigen Z ebens jeien, da onf{t die bCIÖß
nıjcdhen Keligionen dent Cbhriftentum gleichgefest mwurden. Vom Vater 3u Theolodgen be-
ımmt, Wirs doch jeiner Yıeigung ent{prechends JSuri{t, nach demMm ode Dder Yiutter
5 in oen Dienfit der ne des Rurtfürf{ten Jobann Artedrich Von Sachjen MAMus jeiner

119



Fursen sEbe mt SE1Iıyabetb Ereugiger, der YDitme ÖPS Sıislebener Xetrtors nNOreAas ettel,
ent{tammte eine Tochter, die Finderlos itarb Ulit ir {tarb alto Ddie YıachFommenfchaf o
hannes Zutbers QUS, unsd alle Verfuche, mannliche Ia  ommen nachzumweifen, werden UO|
Öem Sorfcer in den Aereich der vermzejen. eine amtlıche TatıaFeit als Secretarius
ÖPS Dersons führte ibn nach YWeimar und dann nach Botha, bis daß Jobann Sriedrich in
Befangen{chaft abgerührt murde chon vorber batte jeinem Xat einen seitlich nicht
bemejjenen Urlaub tfegeben Zutber unterjucht die Yıachrichten über die Tatıafkeit Johannes
Zutbers den oren Dreußens, ABrandenbureas un der pommerjichen Aersöode Pr (tellt eit,
daß jie urfundlich nicht eleabar find er XReftor der Ronigsberager Univerfjität jaote a!
Yıerrolon rür jeinen Dort rrübver{torbenen Vermandten: „r IDA eın tfrommer, Eluger,
gelehrter, ehrenfef{ter un tüchtiger YUftann.“”

Dert einbo Seebera J1 rveligiöjen rundgedanken
OS jJungen g  D  utber un ıbr Verhaltnis OR ÖR amısmus
un Dder deu  en1 193) XM DL O

Seeberg gebht avon QquS, Oaß Genialität nıcht Einipannertum HT, jondern die tieriten
geiftigen Miotive des Jebens des Zeitalters ntiuitiv aurnımmt Z Wwenid Zutber 3
Ökamiften geifempe mwerden urrte (Denitle), o er Zeugnung jeiner uernden XBe-:
siebung 3Ur IET je1 XRit{chl), o febr babe nregund ONn Dder einen mwIe
der anderen Xichtung Zutber eine Bedanfenmwelt Don tiefiter sEigenart aufgebaut Dieje
nregung wei{r Seeberg amn jungen J  Z  utber auf miıt dem richtigen AHemertfen, daß alle Ge1{Ti-
en Yiotıive uns ittel, ıve der jJundge Zutber angemendet bat, UoN bleibender eDdeU-s
tund für eine )patere Zebhre gdemwejen 1ind. Seeberg zeichnet zunächft die Droblemati der
Zeit, wie ite fich aQus dem Zeieinanderfein der ofamiitifchen uns der m y{itt  en Tendenzen
er Aei der deutf{chen YIrı aßt die efftatijchen Züge, pbilojopbifchen SpeFulationen
un asfetifchen Überfteigerungen als unwefentlich szurücktreten gtegenüber dem Weg der
achfolge Chrifti und en in SEmpfinden, Erfabhren uns rlieben laubensmäßiger Un-
eiOnNUNG. Sın INWEIS aur dıe Verbindung von Ökamismus uns bei 1FO1AUS DOoN
ues joll die zeitgenöfifche Rraft diefer Rombination erbhärten. Sreilich erbringen dann
Seeberas Ausführungen Feinesmweds den Yıachweis Piner jolchen Rombination ocfami{tt  er
uns my{tt  er Tendensen bei Zutber. MTie Rombination au auf eine Yntithefe binaus und
der Unter  1E ım Bottesgedanken, in der Sündenlehre, Öder Rreusestheologie, der XRecht-
rertigungslehre 11n weit mebr als der Zujammenbände, eeberg itellt als Ergebnis
Anregungen e{it, aber Feine UbhäangigFeit, Uıt Recht hebt Seeberg ın Schlufje der nter-
juchung heraus, daß Zutbhers Zehrgebaäude auf den Sundamenten des gulus rube. Br mıL
den inbruch Pines anderen Stiles 3Er Stelen beobachten: „Bs i{? Dder durchgerührte
revolutionäre BGottesbegriff 1nit der RKontingens uns anderen Konjequensen. Jaı 1{7 jodann
der reliagiöfe Transzendentalismus des Blaubenstgedanfkens mit jeinen Solaen tür 0A8 YWir-
Fen der na Eriteres We1{1 deutlıch den Sitiıl Öfanıs auf, legteres erinnert unverFenn-
bar den my{tijchen til.” er Seeberg hebt dieje eje wieder auf, Iwdenn Ddann
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